
got an ' s Fenster
gehen und nach

nlich zn folgen,
hören , was die
is , sonst gab es

Amts - und IntlMgenMatt für - en Vberamtsbezirk Nagold
ndcn sollte auch
rzeichnet werden,
stdassoa zwischen
lang stattfinden,
lerien , Cabinets
t. Seine Holz¬
en Sloffen und
ährten von der

önlich den Frie-
: Königin ihrer

zum Hofe ge-
ritt zn verschilf¬
te nicht für Alle
i hätte gern für
i getauscht,
n Montglat zu
Feier verstauchte
ußte . Die Ka-
sütteten ihn mit
>ut bewnnderns-

Frankreich und
ßcrer Spannung

st die 8 Quad-
nchr vollständig
er an den ein-
:n und soll im

Für alle Fälle
i gezogen , um
ulciten . Unter¬

bestätigt , daß
e höchste Trag-
itercssentcn sind:

eine Wette ein,
ng , daß sie alle
Schlaf zu ver-

hrend der Nacht
am Tage wurde
mden Kaffee ge-
Lette , er hatte
id eingeschlafen

einer Brnstent-
)em Pferde ein,
die ganze Ge-

)00 , in Holland
uf 100,000 , in
ind im Kirchen-

hen Vortrag zu
innien 36 Mil-
en , die in 10
len Garn spin-
> vier Mal um

bin ich ein Vieh,
e gehen halt gar

Luchhandlung.

Nr . 138. Samstag den 23. November 1867.

Ab onnein entspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 sl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 sl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1>/- kr.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag nnd Samstag.
. ' I sl. 1 . . . .

Amtliche Deknilntmachuligeli.

Oberamt  F r e u d e n st a d t.
Gemeinde S ch o p f l o ch.

Markt- Coneesfion.
Die Gemeinde Schopfloch hat um die

Erlaubniß nachgesucht , zwei Vieh - und
Krämermärkte je am zweiten Donnerstag
des Monats Mai und je am Kirchweih-
Montag abhalten zu dürfen.

Dieses Gesuch wird mit dem Anfügen
zur öffentlichen Kenntnis ; gebracht , daß et¬
waige Einwendungen gegen die Gewährung
desselben binnen 3 Wochen bei Oberamt
Freudenstadt anzubringen sind.

Freudenstadt , den 19 . Nov . 1867.
K . Oberamt.

Sandberger.

N a g o H

Gläubiger Aufruf.
Auf den Antrag der Erben der verst.

Justine Magdalene , geb . Grüninger , ge¬
wesene Ehefrau des Johann Georg Dürr,
früheren Engelwirths dahier , werden un¬
bekannte Gläubiger dieser Eheleute , ins¬
besondere auch Bürgschaftsgläubiger auf-
gefordcrt , ihre Ansprüche binnen 15 Tagen^
bei dem Gerichtsnotariatc hier um so ge-H
wisser anzumelden , als sie sonst die aus
der Unterlassung etwa entstehenden Nach¬
theile sich selbst zuzuschreiben hätten.

Den 21 . Nov . 1867.
Die Theilungsbehörde.

Privnt - Delranntinnchunge ».
Nagold.

Von heute an können bei mir ausge-
klingte

Rothtuuueu Zupfen
L 7 kr . per Scheffelsack abgegeben werden.

Bei ganzen Wagenladungen muß ich
um gefl . Vorausbestellung bitten.
_ Ch . Geigl  e.
21 - Pfrondorf,  "

Oberamts Nagold.
Gegen 5 pCt . Verzinsung und gesetzliche

Sicherheit liegen bei dem Unterzeichneten

SO « / /.
zum Ausleihen parat.

_ Johs . Fessele.

Mindersbach.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind

l « » « » I - i,

zu 5 Prozent auszuleihen.
Pfleger Johann Georg Dürr.

A l t e n st a i g.

Louis BechsleL NimMim,
empfiehlt auf bevorstehenden sein reichhaltiges Lager

in goldenen nnd silbernen Taschen- Uhren jeder Art,
.4 Pariser Pendules, Regulateurs und seinen Schwarzwälder-

-Mtk.  Uhren,
« . "LiwDi ^ ^ er Zusicherung billiger Preise und einjähriger Garantie.

ME

Nagold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Freunde
und Verwandte auf

Donnerstag  den 28 . November
zu Ankerwirth David Gras  hier freundlichst einzuladen.

Heiken Glaser
Sohn des Johannes Helber , Glaser u . Stadtpfl . in Haiterbach,

und seine Braut:
« « sl » » Alttlsel»

Tochter des ch Maisch , Oekonomen in Nagold.

-MBA « ; WM

E b e r s h a r d t.

Einladung.
Aus Anlaß der Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Freunde und Bekannte auf
D o n n e r st a g den 28 . November

zu Gassenwirth Rothfuß  freundlich einzuladen.

Sohn des Johannes Rothfuß.
^I »»^ 8tll »t » ^ Ir », »88

von Oberhaugstätt.

M Nagold.

HockLM - GinlMng.
Frachtfuhrmann,

jjjj  Sohn des Joh . Georg Welker,  Frachtfuhrmanns in Altenstaig,
« « und seine Braut:

M Tochter des Schultheißen Junger  in Emmingen,
« - > laden zur Feier ihrer Hochzeit Freunde und Bekannte auf
Nj ! Dienstag den 26 . und Mittwoch  den 27 . November

in das Gasthaus zur Traube  hier freundlich ein.

v«



A l t e n st a i g.

Empfehlung.
. Eine große Auswahl Uhren  aller Art , auch getragene silberne,
I sowie Neusilber -Uhren verkauft zu herabgesetzten Preisen unter jahre¬
langer Garantie . Auch ist mein Wanduhrenlager neu assortirt.

M . Uhrmacher
Brillen  und DitLmar ' sche Messerwaaren  bei Obigem.

O:

I s e l s h a u s e n.

Hochzeits -Gin !adung. I
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte und

Bekante aus
Donnerstag den 28 . November

in das Gasthaus zur Linde höflichst ein.
Jvliann Jnkvd Ranser , Schreiner,

Sohn des Felix Ranser , Schuhmachers,
und seine Braut:

Friederike Kvcst,
Tochter des Johs . Koch , Maurers.

V
F

Die meeZ-aniscbe
Fluch s-, Hanf - KWerg -Spinnerei

in Bäumenheim bei DonauwörLH
übernimmt Flachs - , Hans - und Abwerg  zum Lohuverspinnen gegen eine Ver¬
gütung von 4 kr. sür den bekannten bayr . Schneller . Wir spinnen aus Flachs und
Hans Garn von Nro . 20 bis 40 , von Abwerg Garn Nro . 8 bis 20 und sichern
schleunige Zurücksendung des Garnes in anerkannter vorzüglicher Qualität zu.

Muster unserer Garne können bei unserem Agenten

Herrn HU. SLvTTlS » in Nagold
angesehen werden , und übermittelt derselbe auch die Uebersendung des Flachses , Han¬
fes und Abwerges an uns , sowie die Ablieferung der Garne an unsere geehrten Kunden.

Hochachtend
« . VrossLselr L Li«.

N a g o l d.

JebenErsitlmungÄMks. Z . irr Gotkn.
Lersichcrilngsbestalld. 90,000,000 fl.
Cffectiver Fonds . 24,000,000 fl.
Jahreseinnahme. 4,300,000 fl.

Versicherungen bei dieser anerkannt soliden Anstalt , welche dadurch größtmögliche
Billigkeit gewährt , daß sie süinmtliche Ueberschüsse unverkürzt an die Versicherten als
Dividende zurückfließen läßt , werden vermittelt durch

1 . «», «« , >L , n. Apotheker.
2j , dl a g o l d.

Gmpfehluug.
Bei herannahender Verbranchszeit er¬

laube ich mir meine Winterartikel in em¬
pfehlende Erinnerung zu bringen:

baumwollene und wollene Unterleibchen,
Unterhosen,

wollene Shawls,
wollene Handschuhe,
wollene Halstücher

in großer Auswahl bei
D . G . Keck.

2P N a g o l d.
Aecht englische

Gußstahl-Slrohmeffer
und Blättchen empfiehlt billigst

D . G . Keck.

W i l d b e r g.
Bei dem Unterzeichneten liegen

127 fl. Pflegschastsgeld
gegen gesetzliche Versicherung sogleich jzum
Ausleihen parat.

Gemeinderath Steimle.

Gaugenwald.
Oberamts Nagold.

Einen noch gut erhaltenen eichenen

Webstuhl
nebst Zugehör hat billig zu verkaufen.

Jakob Schaible.

2st Nagold.

175 fl. Pflegschastsgeld
hat auszuleihen

G . Knödel,  Uhrmacher.

Altenstaig.
Montag den 25 . d. M.

MehelöuvPe.

wozu höflichst einladet
Karl Ln zum Engel/
A l t e n st a i g.

Auf die herannahende Wintersaison er¬
laube ich mir mein großes Pelzwaaren-
lager in empfehlende Erinnerung zu brin¬
gen , wobei ich insbesondere hervorhebe:
Pelzkragen , Pellerinkrägen , Muffe und
Manchetten für Frauenzimmer , welche ich
zu ganz billigen Preisen erlassen kann.

Um geneigten Zuspruch bittet
Paul Lander,  Kürschner.

2P N a g o l d.

Defen -Verkimf.
Unterzeichneter setzt einen gebrauchten

großen Ovalofen mit Stein , und einen
deutschen Ofen mit Aufsatz , für eine kleine
Familie gut geeignet , zu billigen Preisen
dem Verkauf aus.

D . G . Keck.

Nagold.
500 Gulden

werden gegen doppelte Sicherheit ausge¬
liehen ; von wem ? sagt die

Redaktion.

j Sofortige .Hülfe.
Der G . A . W . May er ' sehe  Brust-

Syrup hat mir wie meiner Frau schon
beim ersten Gebrauche wesentliche Dienste
Dienste geleistet , was ich hiermit der
Wahrheit gemäß attestire.

Ellenberg , am 8 . Mai 1867.
1 Schmoll,  Bürgermeister.

Der G . A . W . Mayer ' sche  Brust-
Syrup ist in Nagold  nur zu haben
bei Hrn . Kaufin . wohnhaft
bei Hrn . Schreiner Buob.

3j, Nagold.

ebweine Verkauf.
Samstag  den 23.

November verkauft Metz¬
ger Maier  8 Stück
Bastard -Milchschweine.

Mrchtkrau ^ u^ ^ A
1 beste und leichteste Art der Heilung

ihrer Leiden belehren wollen , ist
I) r. Hoflmaiin 's ziiverliissttzcr Gichtarzt
dringend zu empfehlen . Dieses vor¬
treffliche , belehrende und leicht verständ¬
liche Büchlein ist für 27 kr . zu be¬
ziehen durch die G . W . Zaiser ' sche
Buchhandlung in Nagold.

Briefkasten.
An 6 . M. in X.

Vielleicht komme ich am ersten nach bewußtem
Ort , werde ich Dich treffen ? war gestern
hier , leider nur kurze Zeit . G.



„ zum Engel/'
g-

lVintersaison er-
:es Pelzwaaren-
lnerung zu brin-
ere hervorhebe:
n , Muffe und
»ner , ich
rlassen kann,
bittet

e , Kürschner,
d^ '

rkanf.
neu gebrauchten
ein , und einen
, für eine kleine
billigen Preisen

O . G . Keck.
c>.

en
:cherheit ausge-

Redaktion.

MfeT^
:r ' sche  Brust-
er Frau schon
ntliche Dienste
h hiermit der

1867.
lrgermeister.

r ' sche Brust-
uur zu haben
lvr wohnhaft
b.

>.

?rkiruf.
st a g den 23.

r verkauft Metz-
ier 8 Stück

Nilchschweine.«WLWsuasrs«
welche sich

"ff über die
der Heilung
len , ist
gcr Gichtarzt
Dieses vor-
icht verständ-
' kr . zu be-
Zaiser ' sche

»nach bewußtem
R . war gestern

! Spielwerke
k mit 4 bis -t8 Stücken , worunter Prachtwerke

mit Glockenspiel, Trommel und Glockenspiel
mit Himmelsstimmen , mit Mandolinen,
mit Expression n . s. w.

Spieldosen
mit 2 bis 12 Stücken , ferner Necessaires,
Cigarrenständer , Schweizer !,änschen , Pbo-
tograpbie -Albums , Schreibzenge , Cigarren¬
etuis , Tabaks - und Zündholzdosen , tanzende
Puppen , Arbeitstisckchen , alles mit Musik,
ferner Stühle , spielend , wenn man siw da¬
rauf seht , empfiehlt I . H . Heller in
Bern . Franko.
Diese Werke, mit ihrenlieblichcn Tonen jedes
Gemüth erheiternd , sollten in keinem Salon
und an keinem Krankenbette fehle »; - großes
Lager von fertigen Stücken . - Reparaturen
werden besorgt . Selbstspielende elektrische
Klaviere zu Frcs . 10,000.

2js Lebkuchen
A»n Wseätt-Uttkauf

empfiehlt äußerst billig

HL.

l 1en li a i g.

Frisches
Schmhbrod
bei

2st Schöubronn,
O .A . Nagold.

400 si. Pflegschaftsgeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihen bei
_ Pfleger Proß,  Bauer.

Lahrer hinkender Bote 1868
stets vorräthig bei

G . W . Zaiser  in Nagold.
H . Häußler „

Barterzeugungstinktur , sicherstes Mittel
bei selbst noch jungen Leuten in kürzester
Zeit den stärksten Bartwuchs zu erzielen
empfiehlt ä Fl . 36 kr . und 1 fl.

G . W . Zaiser  in Nagold,
bill . Für den sicheren Erfolg garantirt

der Erfinder Apotheker Bergman in Paris,
70 Boulevard Magenta.

Enges - e u l g 1i e i t e n.
Stuttgart,  18 . Nov . In der 32. Sitzung der Kammer der

Abgeordneten kam der Etat des Justiz - Departements zur Erledigung.
Schott stellte mit Beginn der Sitzung die Anfrage an den Departe-
ments -Cbef der Justiz , ob die Regierung nicht geneigt wäre , noch für
diesen Landtag einen Gesetzesentwurf ansarbeiten zu lassen , der ein
Verfahren festsxtzte, nach welchem vermißte L-oldaten nach Verlauf einer
bestimmten Frist für tobt erklärt werden könnten . Staatsratb v. Mitt¬
nacht : ein solcher Gesetzesentwurf sei bereits in Arbeit begriffen . Für
das Justizdcpartement werden statt bisheriger 1,180,OM fl. künftig
1,213,MO und damit 33,000 fl. jährlich ineör verlangt und verwilligt.
Wächter wünscht Verbesserung der Lage der Notariats -Assistenten und
Candidaten . Der Departementschef sichert möglichst zahlreiche Verwen¬
dung der jungen Leute als Expeditoren bei den neu zu schassenden Ge¬
richtshöfen zu, ist übrigens gegen weitere Ausdehnung von Staatsdie-
ncrstellen . Säivtt schildert an einem Beispiele , wie nvthwcndig es sei,
die Partkeien -Stuben bei den Bezirksgerichten eomfortabler auszustatten.
Der höhere Aufwand für die Gerichte wird ans der Annahme der Ge¬
schäfte abgeleitet : von 1800/61 ist die Zahl der Civilprocesse jährlich um
etwa 1000 gestiegen , damals waren es 12000, im abgelansenen Verwal¬
tungsjahre waren es über 18,000 ; die Zahl der Gantprozesse bat sich
von 1860/61 - 1866167 von 588 auf 1801 vermehrt . Die Gewerbesreiheit
und ungünstigen Jahre tragen die Schuld daran . In Stuttgart ist die
Errichtung eines Gerichts -Notariats nothwendig geworden , nachdem die
Stadt in sehr kurzer Zeit um 20,00 » Einwohner zugcnommcn . Bei den
Strafanstalten erinnert v. Mehring an das in Sachsen eingeführte Be¬
urlaubungs -System . Mohl : Wer zum Zuchthaus verurtheilt sei, gehöre
auch ins Zuchthaus . Departementschef : Die Ansichten feien hinsichtlich
des Werthes des Systemes noch getheilt ; die Regierung werde übrigens
den Gegenstand im Äuge behalten . Reibet bringt den Bau eines Zel-
lengefängnifses für weibliche Strafgefangene in Heilbronn zur Sprache
und fragt nach dem Stande der Sache . Dcpartementschef : Es sei nene-
stens ein Plan entworfen worden , der Bau werde aber die vorgesehenen
Mittel einigermaßen überschreiten und statt aus 135,01X1 sl. aus etwa
150,000 st. zu sieben kommen, aber damit immer noch billiger sein , als
ein irgendwo zu errichtender Neubau , ver wenigstens 350,000 st. kosten
würde . Die Zahl der Gefangenen , die seit Jahren stetig abgenommen
hatte , ist merklich im Steigen begriffen . Bei den Criminalkosten bringt
Römer die Abschaffung der Todesstrafe zur Sprache . Staatsrath v.
Mittnacht gibt über den Stand der Sache unter seinem Amtsvorgänger
zunächst Auskunst . Damals sei man von der Unthunlichkeit der völligen
Abschaffung ausgegangen , man sei aber geneigt gewesen , die Zahl der
todeswürdigen Verbrechen auf die nässesten Fälle zu reduciren . Auf
seinen Rath habe Seine Majestät der König befohlen , eine in der Vor¬
bereitung begriffene Aeußerung in diesem Sinne auf sich beruhen zu
lasten . Seit seinem Amtsantritte seien zwei Todesnrthcile erkannt , kei¬
nes vollzogen worden . Em Gesetz für Abschaffung der Todesstrafe werde
voraussichtlich dem gegenwärtigen Landtag nicht vorgelegt werden ; wir
befinden uns dermalen in einem Stadium des Ueberganges , das wohl
mit der Abschaffung der Todesstrafe seinen Abschluß finden dürfte . Der
Zeitpunkt , wann diese hochwichtige Frage angemessen entschieden werde,
sei nicht so bestimmt . Er hekennc sich zu den Ansichten, die er im Jahre
1864 in diesem Saale ausgesprochen ; er habe zwei Verhandlungen von
Schwurgerichten , die zu Todesurtheilen geführt , persönlich angewohnt
und diese haben seine bisherige Ueberzeugung nur befestigt ; er hoffe zu
zeigen , daß er seiner Ueberzeugung als Fachmann und als Abgeordneter
auf seinem jetzigen Posten nicht untreu werde . Diese Aeußerung des
Herrn Departementschef findet eine sehr beifällige Aufnahme . Nach Er¬
ledigung des Etats des Justizdepartements erklärt Präsident v. Weber:
es sei nothwendig , den Kommissionen für Finanzen , für Militärwesen,
für Justizgesetzgebung , für innere Verwaltung Zeit zur Vollendung von
weiteren Arbeiten zu gönnen ; zu diesem Zwecke müye in dem Fortgang
der Sitzungen der Kammer eine Pause eintreten . Er schlage vor , die

nächste Sitzung am DoiMrstag den 28. Nov . zu halten . Auf die Ta¬
gesordnung werben gesetzt: Grundstock, «salinen , Berg - u . Hüttenwerke.

Z- Ellwang en,  20 . Nov . Unsere Jagdpächter revidi-
ren und dezimiren gegenwärtig fleißig ihre sorgsam gehegten
Wildstände . Ein seltenes Wild wurde gestern bei einer Treib¬
jagd in den Svitalwaldungen erlegt . Ein jähriges Rind aus
einer benachbarten Sägmühle hatte schon seit mehreren Monaten
seinen Aufenthalt daselbst genommen , ohne daß die wiederholten
Versuche , dasselbe einzufangen , gelungen wären . Beim Trieb lief
es einen der Jäger an und ein wohlgezielter Schuß auf das breit¬
gestirnte Haupt machte dem Leben des Wildfangs ein schnelles
Ende.

In Tübingen wurde ein Studirender der Theologie von.
einem Gastwirth in einem Streite so schwer verletzt , daß er ein
paar Tage darauf starb . Der junge Mann hatte mit einigen
Freunden zu später Nachistunde noch Wein verlangt , was An¬
laß zu dem in so maßloser Weise ausgearteten Wortwechsel ge¬
geben hatte.

Karlsruhe,  20 . Nov . Der Entwurf des neuen Wehr¬
gesetzes , Berichterstatter Lamey , wurde in allen seinen Paragra¬
phen mit einigen nebensächlichen Aenderungen angenommen.

München,  19 . Nov . Ein Telegramm der Südd . Pr.
aus Wien berichtet : Der Papst erklärte auf die Einladung zur
Konferenz , die Kirche könne über die Sicherstellung ihres Rech¬
tes diskutiren , nicht aber dieses Recht in Frage stellen lassen.

München,  20 . Nov . Die Südd . Presse tritt warm für
die Konferenz ein und sagt , daß Bayern , wenn zwischen Frank¬
reich und Oestreich einerseits , Preußen und Italien anderseits
in der Konferenz ein Zwiespalt einträte , unzweifelhaft der letz¬
tem Seite sich anzuschließen habe . ( S . M .)

Es sind gefälschte bayrische Fünfgulden -Noten im Umlauf.
Man hat in Nürnberg einige davon aufgegriffen . Die Figur
der Bavaria ist schlecht gravirt und neben der laufenden Num¬
mer fehlt der Punkt.

Berlin,  18 . Nov . In der heutigen Sitzung des Herren¬
hauses legte der Justizminister Graf von Lippe einen Gesetzent¬
wurf , betreffend die Todeserklärung der aus dem Kriege des
vorigen Jahres Verschollenen vor . Die Zahl der Vermißten
betrage über 1000 . ( St .-A .)

Berlin,  20 . Nov . Das Haus der Abgeordneten wählte
den Abg . v . Forckenbeck zuni Präsidenten , den Abg . Koller ( kon¬
servativ ) zum ersten , den Abg . v . Bennigsen zum zweiten Vice-
präsidenten . Die national -liberale Partei stellte einen Antrag
bezüglich der Niederschlagung der Prozesse Twesten und Freuzel
und einer Deklaration des Art . 84 der Verfassung im Sinne
der betreffenden Bestimmung der norddeutschen Bundesverfassung.

Die große Menge in Aachen liest keine Naturgeschichte,
und wußte von dem Naturforscher Carl Vogt weiter nichts , als
daß er gesagt hatte , der Mensch könne gar wohl vom Affen ab¬
stammen . Als Vogt neulich in Aachen Vorlesungen über die
Urgeschichte des Menschen hielt , stand diese Menge auf dem Platze,



warf Steine in die Fenster und rief : Er ivill uns zu Affen
machen ! — Sie wußte nicht , daß sie schon zum Affen geworden
war , der den Römlingen die Kastanien aus den Kohlen holte.

Die Hamburger werden künftig nur mit den Preußen zu¬
sammen Buße thun ; ihr eigener Buß - und Bettag ist aufgehoben.

Wien,  17 . Rov . Die Petition der Wiener Studenten
um Aufhebung des Konkordats und um Einführung unbeschränk¬
ter Lehrfreiheit an den östreichischen Universitäten hatte bis ge¬
stern 1500 Unterschriften erhalten , die Adresse der Wiener an
den Reichstag um völlige Beseitigung des Konkordats zählte schon
gestern Abend gegen 30,000 Unterschriften . Man hält es für
nothwendig , die Agitation fortznsetzen , da Hr . v . Beust in seiner
Rede vom 14 . d . sehr diplomatisch über die mit dem Konkordate
zusammenhängenden Fragen himvegglilt.

Wien,  20 . Nov . Das Tagblatt will wissen , England
habe Serbien in dessen Konflikte mit der Türkei seine Vermitt¬
lung angeboten , welche aber Serbien , hinweisend auf die bereits
vorliegende russische Vermittlung dankend ubgelehnt habe.

Paris,  10 . Nov . Im gesetzgebenden Körper hat die Op¬
position heute drei Interpellationen eingebracht , die erste betrifft
die äußere , die zweite die innere Politik , die dritte die römische
Expedition . — „ Etendard " : Die Türkei protestirt gegen den
Gedanken , dem Kongreß die kretische Frage zu unterbreiten . —
„Patrie " : Frankreich wird ein neues Rundschreiben über die
Konferenz ansgehen lassen . Alle Mächte werden im Princip
den französischen Gesichtspunkten im Interesse der europäischen
Ordnung beipflichten . ( St .-A .)

London,  18 . Nov . Einer Depesche ans New - Dork zu¬
folge ist die Antilleninsel Tortola nicht untergegangen , aber sie
war während eines furchtbaren Sturmes acht Stunden unter
Wasser und sämmtliche lebende Wesen auf der Insel seien um¬
gekommen . Dieselbe Depesche meldet , daß die Stadt Santo Do¬
mingo zerstört worden sei.

London,  19 . Nov . Die englische Thronrede konstatirt,
daß die Beziehungen zum Ausland die befriedigendsten seien.
Sie drückt die Hoffnung auf friedlichen Ausgleich der römischen
Frage aus , bezeichnet die abyssinische Expedition als eine Noth-
wendigkeit und erwähnt die Fcniernmtriebe . Unter den ange¬
kündigten Gesetzentwürfen wird eine Resormbill für Schottland
und Irland genannt.

Konstantinopel,  19 . Nov . Der Sultan ist seit meh¬
reren Tagen ernstlich krank . ( S . M .)

Die Schleppe der Prinzessin von Montpensier.
(Fortsetzung .)

Und kaum hatten die Hofequipagen Saint -Jean -de -Lnz ver¬
lassen , als auch er in einfacher Civilkleidung seine Wohnung
verließ , durch Hintergäßchen das Freie gewann und dem Garten
der Fürstin Carignan zueilte.

Die Berge , die alle so hoch um mich steh'u,
Tie Berge , die hohe », sie müssen vergehn.

summte er im Näherkommen . - Das Pförtchen wurde geöffnet —
und eine schlanke Gestalt im Anzuge der Bearner Bäuerinnen
schlüpfte daraus hervor und im nächsten Augenblicke lag Avonne
in seinen Armen.

Er drückte sie stürmisch an ' s Herz , aber nur einen Augen¬
blick.

Laß uns eilen , sagte er dann , der Pater wartet in der
Waldcupelle ! — Mit diesen Worten zog er sie fort und Avonne
ging stumm an seiner Seite . Ihr war zu Muth , als wäre dies
Alles ein Traum und sie müßte plötzlich in den gewohnten Ver¬
hältnissen erwachen.

Es war auch ringsumher so traumhaft still ! Brütende Mit-
tagsgluth lag über den Feldern ; kein lebendes Wesen ließ sich
sehen . Die meisten Bewohner der Stadt und Umgegend waren
nach der Bidassoa gewandert , um wenigstens vom Ufer aus die
Herrlichkeiten der Fasaneninsel mit anzusehen , und die Wenigen,
die zurückgeblieben waren , hielt die Hitze in den Häusern ftst.

Siehst Du , wir haben Glück , nicht ein Mensch ist uns be¬
gegnet ! rief Henri , als sie den Wald erreichten.

Avonne schüttelte seufzend den Kopf.
Was hast Du ? fuhr er fort . Sieh nicht so traurig aus

— ich denke sonst , Du bereuest , daß Du mich glücklich machen
wolltest.

O nein , nein , wie kannst Du daS glauben , sagte sie ; nur
die Heimlichkeit ist ' s , die mich quält . Meine Angst wird immer
größer.

Aber warum , Avonne ? fiel er ein . Wir thun ja nichts
Böses ! Dein Pater hat gewollt , daß wir uns heirathen . Und
sichst Du nicht auf ' s Deutlichste , daß der Himmel selbst unser
Vorhaben beschützt ? Alles kommt uns zu Hülfe : daß Pater Mar¬
tin , der so manches Almosen in Chavignp erhalten hat , gerade
hier sein mußte ; daß der Friede unterzeichnet wird ; selbst daß
Palhe Carignan durch ihren Slreit mit Mademoiselle zu sehr in
Anspruch genommen war , um auf Dich zu achten . Mehr als
einmal Hab' ich gefürchtet , daß uns dein ängstliches Wesen ver-
rathen würde . Verstellen kannst Du Dich doch ein Bischen.

Ach nein , ich bin so ungeschickt ! sagte sie kleinlaut . Aber
bedenke , Pathe Carignan ist immer wie eine N butter mit mir
gewesen . . . und nun . . .

'Nun wird sie schelten , natürlich ! Aber was ist' s denn wei¬
ter ? ries Henri mit übermüthigem Lächeln . Wir bitten so lange,
bis sie verzeiht . — Willst Du nicht für das Glück unseres gan¬
zen Lebens diese eine  böse Stunde ans Dich nehmen?

Ja , ja , ich will es ! sagte Avanue und hing sich fester an
seinen Arm . In diesem Moment wußte sie selbst nicht mehr,
ob ihr Herz in Furcht oder in Liebe so ungestüm klopfte.

Hastig stiegen sie auswärts ; bald schimmerten die weißen
Mauern der Capelle durch das Gesträuch — noch wenige Schritte
und sie waren oben.

Komm , komm , Geliebte , in wenigen Minuten bist Du mein
eigen , jauchzte Henri ; aber als er die Thüre ' des kleinen Gottes¬
hauses anfmachte und in die kühle ., weihraucherfüllte Dämmerung
trat , wurde sein leichtsinniges Herz von der Bedeutung des Au¬
genblicks ergriffen . Er preßte die zitternde Braut in die Arme
und sagte mit einer Rührung , die dem heitern Gesichte einen
seltsamen Ausdruck gab:

Avanue , wenn ich Deine Liebe , Dein Vertrauen je vergäße
— Dich nicht zur glücklichsten Frau auf Erden machte . . .

Da rauschte etwas hinter dem Pfeiler ; eine Franengestalt
trat hervor.

Also wirklich ! rief eine bekannte Stimme und die schreckens¬
starren Augen des jungen Paares erkannten die Fürstin Earig-
nan , die mit strengem , beinahe drohendem Blick vor ihnen stand
— Also wirklich ! wiederholte sie nach einer Pause . Ich habe es
noch immer nicht glauben wollen , obwohl es mir der da reumüt-
hig gestanden hat . — Mit diesen Worten deniete sie auf Pater
Martin , der im Hintergründe stand.

Hierher , Avonne ! fuhr die Fürstin fort . Anfschluchzend trat
das junge Mädchen an ihre Seite.

Frau Pathin , zürnt ihr nicht , sagte Henri ; ich allein bin
schuld.

Das weiß ich, siel ihm die Fürstin in ' s Wort . Avonne ist
ein unvernünftiges Kind , das sich von Jedem , den sie lieb hat,
leiten oder verleiten läßt . Schlimm für Euch , daß Ihr das
Vertrauen des Kindes mißbrauchen konntet!

Frau Pathin — er hat es gut gemeint , stieß Avonne her¬
vor ; es that ihm so leid , daß ich in ' s Kloster wollte . . .

Und um das zu verhindern , macht er sich auf den geradesten
Weg zur Bastille ! rief die Fürstin . Ja , mein Herr Marquis,
die Bastille war Euch gewiß , wenn diese Trauung ohne meine
Bewilligung , ohne die des Cardinals vollzogen wurde . Und Du,
unseliges Kind — nicht nach Wunsch und Laune , nein , auf im¬
mer hätte man Dich in ' s Kloster geschickt. Ans den Knieen mögt
ihr es der armen Margot danken , daß sie Euch vor dem Unheil
bewahrt hat . Freilich hätte sie früher sprechen können , dann
wäre die Sache nicht erst so weit gekommen . Ich war eben im
Begriff , in den Wagen zu steigen , als sie sich endlich ein Herz
faßte , mir Eure Tollheit zu entdecken . Da blieb denn nichts
übrig , als daß ich hierher kam . — Doch genug davon ! Ich will
zu vergessen suchen , was hier geschehen ist . Natürlich , so wie
bisher kann ich Euch nicht mehr vertrauen , Herr Marquis . Euer
Verkehr mit Avanue muß ein anderer werden.

Frau Pathin ! riefen die Beiden wie aus einem Munde.
(Fortsetzung folgt .) .

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.


	[Seite 533]
	[Seite 534]
	[Seite 535]
	[Seite 536]

